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Yoga-Kurs für Jugendliche
im Unipark
SCHWÄBISCH GMÜND. Die Gmünder VHS
bietet einen Yogakurs für 11- bis 14-Jährige
unter der Leitung von Judith Sinesi an. Die
Yoga-Lehrerin und Heilerziehungspflegerin
möchte junge Menschen dazu bewegen,
durch Yoga mehr Stärke und Beweglichkeit
zu gewinnen sowie Stresssituationen mit
mehr Ruhe und Vertrauen zu bewältigen. In
dem Kurs werden die Stärken jedes Einzel-
nen individuell berücksichtigt und respek-
tiert. Der Kurs beginnt am Freitag, 18. Januar,
und findet an vier Terminen, jeweils freitags,
von 15.30 bis 16.30 Uhr, in der VHS im Uni-
park statt. Weitere Informationen und
Anmeldung bei der Gmünder VHS unter
0 71 71/9 25 15 18. (vhs)

Weintasting mit Kevin Kärcher
im Südstadttreff
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Freitag, 19.
Januar, um 18.30 Uhr, findet im Südstadttreff
die erste Weinprobe statt. Kevin Kärcher gibt
Einblicke in wichtige Elemente der Weinher-
stellung, wissenswerte Besonderheiten der
Rebsorte und nicht zuletzt Informationen
über das entsprechende Weingut. Eine
Anmeldung ist bis Montag, 15. Januar,
bei Stadtteilkoordinatorin Birgit Klein unter
Tel. 01 76/17 07 15 46 oder per Mail an
birgit.klein@schwaebisch-gmuend.de erfor-
derlich. Es wird ein Unkostenbeitrag von fünf
Euro fällig.  (sv)

Turbo Thilda – Heldin im
Schlummerland
SCHWÄBISCH GMÜND. Ein Mut- und Mit-
machkonzert für Kinder ist am Sonntag, 21.
Januar, um 14.30 Uhr, in der Theaterwerk-
statt, Ledergasse 2, zu erleben. In der Kultur-
büro-Reihe „Ohren auf! Konzerte für kleine
Leute“ dreht sich alles um „Turbo Thilda“,
eine echte Superheldin. Nicht nur sie, auch
die kleinen und großen Zuhörer werden
dadurch in ihrem Selbstvertrauen gestärkt.
Mit viel Wortwitz und einer großen Auswahl
bekannter Musikstücke (Kinderlieder,
Moderne, Klassik, Volksmusik), Auftragskom-
positionen von Matthias Werner (u. a. Kom-
ponist von „Federspiel“) und Eigenkomposi-
tionen begleitet das Publikum „Turbo Thilda“
auf ihrer Heldinnen-Reise, inszeniert von
Susanne Preissl. Weitere Infos und Karten
gibt’s im Internet: schwaebisch-gmuend.de
und beim i-Punkt am Marktplatz unter
0 71 71/6 03-42 50. (sv)

Kurz notiert

VON EDUARD KESSLER

HEUBACH. In neuem Glanz erscheint das
Heubacher Hallenbad. Die Bademeister
laden in die sanierten Räumlichkeiten ein.
Sie helfen im Eingangsbereich die richtige
Umkleidekabinen zu finden, da diese nun
getauscht worden sind. Denn in der Ver-
gangenheit hatte es immer mehr weibliche
als männliche Badegäste gegeben.

Insgesamt sorgen drei Bademeister,
Bernd Müller und Heiko Stütz sowie Daniel
Hägele, nicht nur für Ordnung im Hallen-
bad, sondern vor allem auch für die ent-
sprechende Sicherheit im Wasser.

Kleine und große Badegäste können seit
gestern die Neuheiten im Hallenbad

Gute Laune ist garantiert
Sanierung: Nach umfangreicher Sanierung öffnete das Heubacher Hallenbad wieder seine Türen für
Besucher. Die Schwimmhalle kommt energetisch modern und mit rutschhemmenden Fliesen daher.

bewundern. Alle Bereiche in der Halle wur-
den mit rutschhemmenden Fliesen ausge-
stattet. Auch die Decke bekam ein neues
Gesicht und wurde verfliest. Das Becken ist
wie gehabt im vorderen Bereich 1,35 Meter
und im hinteren 3,05 Meter tief.

Das Badebecken wurde mit LED-Leuch-
ten ausgerüstet, die dem Wasser eine noch
strahlendere himmelblaue Farbe verleihen.
Außerdem wurden im Badebecken acht
neue Massagedüsen und Wasserspiele
installiert. Die Angestellten des Hallenba-
des freuen sich auf viele Badegäste, über
die neue Technik sowie die Lüftung, die für
mehr Qualität im Hallenbad sorgt.

Die umfangreiche Sanierung hat rund
2,3 Millionen Euro gekostet.

Die Bademeister Bernd Müller und Heiko Stütz (rechts hinten) begleiteten die kleinen Badegäste im Heubacher Hallenbad während dem
ersten Kinderprogramm nach der Sanierung. Foto: Astavi

Dienstag: 9 bis 11 Uhr – Frauenschwimmen,
ab 17.30 bis 20 Uhr – allgemeiner
Badebetrieb
Mittwoch: 14 bis 17 Uhr – Kinder-
schwimmen, 17 bis 20 Uhr – allgemeiner
Badebetrieb
Donnerstag: 17 bis 19 Uhr – allgemeiner
Badebetrieb
Freitag: 17 bis 21 Uhr – allgemeiner
Badebetrieb
Samstag: 8 bis 10.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr –
allgemeiner Badebetrieb
Eintrittspreise bleiben im Hallenbad
unverändert: Erwachsene 3,00 Euro und
Kinder 1,50 Euro.

Hallenbad: Öffnungszeiten

Personal ist die
wichtigste Ressource
SCHWÄBISCH GMÜND. Die Franz von Assisi
Gesellschaft (FvA) hatte eine Ausbildungs-
klasse des Instituts für Soziale Berufe in
Gmünd, St. Loreto, zu einem ganztägigen
Workshop in den QuInn-Räumen des Cani-
siushauses zu Gast. Die 22 Fachschüler
befinden sich gerade im zweiten Jahr der
Praxisintegrierten Ausbildung (PiA) zum
Jugend- und Heimerzieher. Ihre Eindrücke
aus der Praxis, Wünsche und Kritiken durf-
ten und sollten die Auszubildenden im ers-
ten Teil des Workshops kundtun. In vier
Gruppen aufgeteilt, erarbeiteten sie ihre
wichtigsten Themenschwerpunkte. Ange-
leitet wurden sie von Leitungskräften der
drei FvA-Standorte Gmünd, Donzdorf und
Unterriffingen.

„Das Personal ist die wichtigste Res-
source in den Einrichtungen. Wir erhoffen
uns möglichst viele Ansatzpunkte für die
Lehrkräfte in der Praxis“, hatte Klassenleh-
rer Markus Akilli gesagt. Er begleitete seine
Klasse genauso wie Markus Mayer-Wun-
derlich. Der Leiter der Fachschule für
Jugend- und Heimerzieher am St. Loreto
appellierte an die Auszubildenden:
„Nehmt die Chance wahr. So viel Einfluss
könnt ihr womöglich nie wieder nehmen.“

Im zweiten Teil des Workshops präsen-
tierten die Auszubildenden die für sie zen-
tralen Themen. Hierzu gehörten Sinnhaf-
tigkeit und Finanzen. „Geld ist nicht alles“,
war der Tenor. Neben der Selbstwirksam-
keit, die man in einem sozialen Beruf
erfahre, lag der Fokus der Schüler klar auf
den Arbeitsbedingungen und auf dem
„Wir“ – also dem Teamgefüge. Wichtig war
den Auszubildenden besonders, nicht
alleine gelassen, möglichst intensiv beglei-
tet, ernst genommen und nicht verheizt zu
werden. Das „Wir-Gefühl“ beschrieb der
Auszubildende Joshua Herkert als nicht
von Glück abhängig: „Wer gehört werden
möchte, muss auch was sagen.“

Eine Arbeitsgruppe warb aktiv für die
eigene Bereitschaft, in personell echten
Notfällen auch in der privaten Zeit erreich-
bar für das Team zu sein und dann auch
einzuspringen. Aber: Im Gegenzug gehöre
dazu ein Entgegenkommen des Arbeitge-
bers bei Anträgen auf freie Tage.

Manuela Bittner, als Leiterin der Canisi-
us-Jugendhilfe Gastgeberin des Work-
shops, resümierte: „Es geht im Kern um ein
gesundes Geben und Nehmen.“ Auszubil-
dende Lisa Oxenknecht sah darin „viele
Ideen, die wir in unseren Einrichtungen
anbringen können“. (FvA)

STEUERBERATER
Ihr Ratgeber in der Nähe

Sonderveröffentlichung

 Philip Steury – stock.adobe.com

M it dem Jahreswechsel
hat sich in Sachen
Steuern einiges geän-

dert – für Privatpersonen wie
auch für Betriebe. Die wichtigs-
ten Änderungen im Überblick.
Geschraubt hat der Gesetzgeber
zuletzt unter anderem am
Grundfreibetrag: Er ist zum
neuen Jahr um 696 Euro auf nun-
mehr 11.604 Euro angehoben
worden. Daraus ergibt sich für
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer ganz automatisch eine
geringere Lohnsteuer. Nach
oben korrigiert wurde außerdem
der Höchstbetrag für den steuer-
lichen Abzug von Unterhaltsleis-
tungen, dessen Höhe an die des
Grundfreibetrags angelehnt ist.
Die übrigen Tarifeckwerte des
Einkommensteuertarifs werden
zum Ausgleich der kalten Pro-
gression verschoben.
Den Solidaritätszuschlag zur
Finanzierung der deutschen Ein-
heit müssen rund 90 Prozent der
Menschen im Land seit 2021
nicht mehr zahlen. Grund dafür
war eine Anhebung der beste-
henden Freigrenze, auf 16.956
Euro bei Einzel- und 33.912 Euro
bei Zusammenveranlagung. Für
das Jahr 2023 steigt die Frei-
grenze weiter, auf 17.543 bzw.
35.086 Euro, und für das Jahr
2024 liegt sie dann bei 18.130
bzw. 36.260 Euro. Die Anhebung
der Freigrenze führt auch zu
einer Verschiebung der soge-

Das ändert sich 2024 bei der Steuer
Zum neuen Jahr erleichtert der Bund das Bausparen und schränkt den Kreis derer, die noch „Soli“ zahlen müssen, weiter ein.

nannten Milderungszone, in der
die Lohn- und Einkommensteu-
erpflichtigen entlastet werden,
die den „Soli“ noch weiterhin
teilweise zahlen.
Eine weitere Änderung ergibt
sich bei der Arbeitnehmer-
Sparzulage: Dort werden die
Einkommensgrenzen verdop-
pelt, nämlich auf 40.000 Euro für
Ledige und 80.000 Euro für
zusammen veranlagte Verheira-
tete bzw. Verpartnerte. Dies gilt
für die Anlage der vermögens-
wirksamen Leistungen in Vermö-
gensbeteiligungen, zum Beispiel

in Investmentsfonds, und für die
wohnungswirtschaftliche Ver-
wendung der vermögenswirksa-
men Leistungen, etwa beim Bau-
sparen. Überdies erleichtert der
Gesetzgeber die steuerlichen
Rahmenbedingungen bei der
Beteiligung von Mitarbeitern am
Unternehmen des Arbeitgebers:
Der Steuerfreibetrag steigt hier
von 1440 auf 2000 Euro.
Eltern profitieren unterdessen
von einer Erhöhung der Freibe-
träge für Kinder: So wird der
Kinderfreibetrag einschließlich
des Freibetrags für den Betreu-

ungs- und Erziehungs- oder Aus-
bildungsbedarf des Kindes für
jedes Kind um 360 auf 9312 Euro
angehoben. Mit dem Abschluss
der Familienkassenreform, die
2017 angestoßen worden war,
erfolgt zudem in Deutschland die
Bearbeitung von Kindergeldan-
gelegenheiten seit dem 1. Januar
2024 ausschließlich durch die
Familienkassen der Bundes-
agentur für Arbeit. Nach Anga-
ben des Bundesfinanzministeri-
ums hat die Familienkassenre-
form in den vergangenen Jahren
zur Beseitigung der Sonderzu-

ständigkeit von mehr als 8000
Familienkassen des öffentlichen
Dienstes geführt.
Bei der Stromsteuer ist eine Ent-
lastung für Unternehmen auf
den Weg gebracht worden: Pro
Megawattstunde (MWh) können
Betriebe mit einem Finanzaus-
gleich von 20 Euro rechnen. Der
Betrag behält von 1. Januar 2024
bis 31. Dezember 2025 seine Gül-
tigkeit. Zuvor konnte bis Silves-
ter 2023 eine Stromsteuerentlas-
tung von 5,13 Euro je MWh bean-
tragt werden. In Anspruch neh-
men können diese Entlastung
Firmen des produzierenden
Gewerbes oder der Land- und
Forstwirtschaft, die zum Regel-
steuersatz versteuerten Strom
für betriebliche Zwecke entneh-
men – ausgenommen ist die
Elektromobilität.
Beachten sollten Geschäftsleute
und alle anderen wirtschaftlich
Tätigen des Weiteren, dass ab
Herbst 2024 erstmals die soge-
nannte Wirtschafts-Identifika-
tionsnummer (W-IdNr.) verge-
ben wird. Sie soll als einheitli-
ches und dauerhaftes Merkmal
zum Zwecke der eindeutigen
Identifizierung in Besteuerungs-
verfahren dienen.
Aus technischen und organisato-
rischen Gründen erfolgt die Ver-
gabe der W-IdNr., die sich aus
dem Kürzel „DE“ und neun Zif-
fern zusammensetzt, in Stufen.

(bminfin/rz)

Die Steuererklärung kann schon mal Kopfzerbrechen bereiten. Dank einer Reihe von Änderungen
zum Jahreswechsel können viele immerhin mit einer geringeren Steuerlast rechnen. Foto: Pexels

Adolf Karger  
Steuerberater und Rechtsbeistand 

Susanne Karger 
Steuerberaterin 

Julia Bader  
Steuerberaterin 

Diana Karger  
Dipl.-Juristin  
Steuerfachwirtin 

Patrick Waldenmaier  
Arbeitnehmersteuerberatung

Beratung und Rechtshilfe in den Be - 
reichen Steuerrecht und Betriebswirtschaft.  
Für Unternehmungen und Privatpersonen.

Karger Steuerberatungsgesellschaft und  
Treuhand GmbH,  
Parlerstraße 9, 73525 Schwäbisch Gmünd 
www.karger-steuerberatung.de

Unser Ziel ist Ihr Erfolg!
Die Unkenntnis der Steuergesetze befreit nicht von der Pflicht zum Steuerzahlen.
Die Kenntnis aber häufig.  Amschel  Meyer  Rothschild

Adelina Demeter
Dipl.-Betriebswirtin (BA)

Steuerberaterin

Josef Maier
Dipl.-Finanzwirt (FH)

Steuerberater
vereidigter Buchprüfer

Martin Allinger
Dipl.-Betriebswirt (BA)

Steuerberatern

Rosensteinstraße 15 · 73525 Schwäbisch Gmünd
www.domuk.de
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